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8. G. Dressler. 


Die Collecte für die mit dem evangeliſchen 
Bisthume in Jernſalem zuſammenhängen⸗ 
den Stiftungen 
am 2. Oſterfeiertage hat in der Provinz Schleſien 
die Erwartung, daß ſie rückſichtlich ihres Ertrages 
alle andern Collecten übertreffen würde, wie leicht 
voraus zu ſehen war, nicht getäuſcht. Denn es 
wurden dabei zwei Seiten berührt, welche man in 
unſerm Vaterlande nie vergebens berühren darf, 
die Liebe zum Könige und zum evangeliſchen Glau⸗ 
ben, wozu für Görlitz insbeſondere noch die engere 
Verbindung kommt, in welche einer unfrer from⸗ 
men Vorfahren durch Erbauung des heiligen Gra⸗ 
bes dieſe Stadt mit Jeruſalem geſetzt hat. Han⸗ 
delte es ſich alſo dabei einerſeits um die Verwirk⸗ 
lichung eines aus dem königlichen Herzen hervor⸗ 
gegangenen erhabenen Gedankens und anderſeits 
um die Ehre der evangeliſchen Kirche, ſo galt es 
für die Bewohner von Görlitz der heiligen Pflicht, 
ſich als würdige Nachkommen ihrer frommen Bä⸗ 
ter zu erweiſen und darzuthun, daß ſie an den 
heiligen Orten, wo einſt ihr Erlöſer gewandelt, 


jetzt noch mit derſelben Liebe und Sehnſucht han⸗ 
gen, welche vor faſt 400 Jahren Einen aus ihrer 
Mitte zu einem ſo mühevollen, beſchwerlichen und 
koſtſpieligen Unternehmen getrieben hatte. Sollte 
hierin nicht für Jeden, der es bisher verſäumt hat, 
auch ſein Scherflein beizutragen, die Verpflichtung 
liegen, es noch zu thun, und ſich ja nicht auszu⸗ 
ſchließen von der Theilnahme an einer fo guten 
und heiligen Sache? Wer möchte, wer konnte 
kalt bleiben, wo die Gemüther aller evangeliſchen 
Preußen glühen? Wem iſt es gleichgiltig, ob da, 
wo einſt der Stifter unſerer Religion gelebt, ka⸗ 
tholiſches Gepränge den Geiſt des Chriſtenthums 
verdeckt oder evangeliſche Einfachheit ihn offenbart? 


Zwar wollte ſich Manches vereinigen, was zu 
beweiſen ſchien, die Errichtung eines evangeliſchen 
Bisthums in Jeruſalem würde auf Klippen ſto⸗ 
ßen, an denen dieſelbe ſcheitern müßte. Das 
Schwanken und Zaudern der türkiſchen Regierung 
rückſichtlich der Ertheilung der dies fallſigen Er⸗ 
laubniß; die zwar ſtreng kanoniſche, aber nichts 
deſto weniger ſehr fanatiſche Behandlung, welche 
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der VBiſchoff zu Jeruſalem von dem dortigen ka⸗ 
tholiſchen und griechiſchen Pöbel erfuhr; die Ge⸗ 
genwirkung des Römerthums und Griechenthums 
in Conſtantinopel, welche von hohen Mächten aus⸗ 
ging; die von der Hauptſtadt des türkiſchen Rei⸗ 
ches kommenden Nachrichten: dieß Alles ſchien 
für unſer evangeliſches Bisthum von trauriger 
Vorbedeutung. Aber der Proteſtantismus er⸗ 
ſchrickt nicht vor Schwierigkeiten; er iſt von der 
Reformation her an dieſelben gewöhnt. Ueberdies 
hat er größere Hinderniſſe überwunden, als die 
vorliegenden ſind, und ſein Wahlſpruch iſt und 
bleibt das alte Lutherlied: Ein' feſte Burg iſt un⸗ 
ſer Gott! So konnten uns denn jene Nachrich⸗ 
ten nicht niederſchlagen, und die neueſten Meldun⸗ 
gen lauten auch für das neue Bisthum günſtiger. 
In der That läßt ſich kein vernünftiger Grund 
denken, warum die Pforte zweien ihrer treueſten 
Bundesgenoſſen, welche nie weder ihre Ehre noch 
ihren Beſitzſtand gefährdet, ihr vielmehr Beides 
mehr als ein Mal gerettet haben, einen ſo billigen 
Wunſch verſagen ſollte, als der iſt, daß auch der 
Proteſtantismus in Jeruſalem ſeinen Vertreter 
habe. Sollten in den Augen der Pforte die 
Wünſche Englands und Preußens nicht mehr Ge⸗ 
wicht haben als die jener Mächte, welche entgegen⸗ 
geſetzte Wünſche hegen, und von denen die eine 
ihr Algerien, die andere die Hälfte der Küſten⸗ 
länder des ſchwarzen Meeres entriſſen hat? Nein, 
der preußiſche Adler wird auch über den Zinnen 
Serufalems ſchweben mit feiner Inſchrift: Jedem 
das Seine! durch welche er die gerechten Anſprüche 
des Proteſtantismus auf eine Nepräſentation in 
Jeruſalem andeutet; und der engliſche Löwe wird 


dort ſein Banner mit der Inſchrift entfalten: Sell 


Ehrlos, wer ſchlecht davon denkt! 
Vermiſchtes. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Paltei Sergeanten Ludwig n 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen, 


Es geht das Gerücht von der Errichtung eines 
koloſſalen Denkmals auf dem Schlachtfelde von 
Leipzig, zu deſſen Verherrlichung jeder deutſche 
Staat ſeine erſten Künſtler aufbieten ſoll. Ein 
kunſtſinniger Prinz eines großen deutſchen Staates 
ſoll den Gedanken mit Begeiſterung aufgefaßt und 
Einleitungen Ir Ausführung getroffen haben. Es 
wäre zu wünſchen, daß dieſes große Nationaldenk⸗ 
mal mit allem Glanze, welchen es verdient, ausge⸗ 
führt würde. — Möchte dann auch Hoffnung ſeyn, 
ein deutſches Bundes⸗Armee⸗Corps bei ſeiner Auf⸗ 
ſtellung verſammelt zu ſehen, für deſſen Kriegs⸗ 
Uebung wohl die Wahlſtadt bei Leipzig das gün⸗ 
ſtigſte Terrain wäre. 

In einem Walde im Frankenſteiner Kreife 
wurde kürzlich ein arges Verbrechen begangen: 
Drei Goralen (Drahtbinder) aus den Karpathen 
begegneten in demſelben einem Mädchen, welches 
ſie überfielen, gräßlich mißhandelten und ſchändeten, 
und ihr nachher den Mund mit Draht zun 
ten, worauf ſie es in ein Dickicht warfen. Ein 
Mann, der ſpäter vorbeiging, hörte das Winſeln 
des unglücklichen Geſchöpfes, fand es und brachte 
es in das nächſte Dorf ins Wirthshaus. Die 
Anglückliche war nur noch im Stande, einen hier 
anweſenden Drahtbinder als einen von den dreien 
zu nennen, welche die Frevelthat an ihr verübt 
hatten; fie ſtarb bald darauf. Der Verbrecher iſt 
eingezogen, und den beiden andern iſt man auf der 


pur. 

Am 27. v. M. früh um 7 Uhr wurde dem För⸗ 
ſter Schmitten zu Rehberg angezeigt, daß im Lieg⸗ 
nitzer Stadtforſte ein a gefehen worden, 
der ſich mit 2 Gewehren bewaffnet in das Laub⸗ 
holz gegen Hummel hin gewendet. Der Erſtere 
begab ſich mit dem Einwohner Sell aus Pfaffen⸗ 
dorf und ſeinem Knechte Karl Wolf in die bezeich⸗ 
nete Gegend. Der Raubſchütz wurde entdeckt, raſt⸗ 
los verfolgt, wendete ſich aber, als die Verfolger 
ſich ihm in der Entfernung von 30 Schritten ge⸗ 
nähert hatten, plötzlich um, ſchoß den Einwohner 

ell nieder und entkam. Der Förfter fand ihn 
über dem Knie in die Schenkel durch Poſten be⸗ 
deutend verwundet liegen. * 
- Geftern, als am 13. d. M. Vormittags brann⸗ 
ten die Wohn⸗ und Leichen ane des Bauer 
Pietſch in Nieder⸗Troitſchendorf aus unbekannten 
Urfachen ab . 

Das Maikäferöl wird durch Ausbraten 
der Maikäfer in eiſernen oder irdenen Gefäßen, 
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welche am untern Ende mit Ausflußöffnungen ver⸗ 
ſehen ſind, erhalten. Man macht gelindes Feuer 
um das Gefäß und ſoll auf dieſe Weiſe aus 8 
Maaß Maikäfern 3 Maaß Oel erhalten, welches 
ſehr gut als Wagenſchmiere zu gebrauchen iſt. In 
Ungarn bedient man ſich dieſer Schmiere ſehr häu⸗ 
fig. Man weiß, wie ſchädlich in manchen Jahren 
die Maikäfer durch ihre Menge waren, und es 
würden deren leicht große Maſſen zu ſammeln ſeyn. 
3 


Durch die Wälder, durch die Auen! 


Dies ſang nämlich eine Dame, als ſie von ih⸗ 
rem Geliebten etwas erſchmeicheln wollte und ihm 
mit Alabaſterfingern koſend durch den wilden Bart 
ſtrich! Und ſie hatte vollkommen recht, denn, ſind 
die Geſichter unſerer jungen Männer wohl etwas 
anderes, als ſchauerliche Waldungen, Mord 
und Tod verkündend? Man weiß jetzt wahrhaftig 
nicht recht, ob ein Dandy den Bart trägt, oder 
umgekehrt! Und wollen ſich vielleicht auf dieſe 
Weiſe die jungen Herren von dem Vorwurfe des 
„Milchbarts“ reinigen? — Hm! Ich glaube, das 
wäre noch nicht fo ganz der rechte Weg! — Und 
wozu denn gar ſo ungeheure Bärte?! Die 
Männer brauchen nun wahrlich um keinen „Kram⸗ 
put“ für ihre Kinder mehr verlegen zu ſeyn! Sie 
treiben es jetzt bis an's Fabelhafte! — Da er⸗ 
zählte jüngſt eine Dame, daß ihr Gatte, als ſie 
ihn von der Bartwuth glücklich geheilt, aus ſei⸗ 
nem Weilands⸗Barte eine — kleine Kindermatraze 
anfertigen ließe! — Dieſer Mittheilung fehlt viel⸗ 
leicht bei Manchen die Wahrſcheinlichkeit, die Mög⸗ 
lichkeit aber iſt vorhanden! 

Und was für Koſten verurſachen ſolche Geſichts⸗ 
waldungen ihren Beſitzern! So müſſen ſie z. B. 
eigne Förſter — Friſeure wollt' ich ſagen — an⸗ 
ſtellen, und wenn fie die Zeit und Mühe, welche 
ſie auf die Cultur ihrer unfruchtbaren Geſichtswal⸗ 
dungen verwenden, auf Herz und Kopf richte⸗ 
ten, fo trüge dies gewiß gute Früchte, und es 
gäbe eine Yngahl unausſtehlicher Gecken weniger! 


Eine wahre Geſchichte. 
(Den ſchoͤnen Frauen in Goͤrlitz gewidmet.) 
Man hört wohl oft von Waſſersnoth 
Die Stadt und Land verheert;; 
Von Peſtilenz und Hungertod 


Ward Mann und Weib verzehrt; — 
Doch niemals hat von Kaffeenoth 
Ein Meuſch etwas gehört; — 
Drum eh' dies Unheil Euch bedroht, 
Habt Acht und ſeyr belehrt: 
Es zog letzthin ein Schleifersmann 
Im Dorfe Gruna ein 
Und zeigt in allen Häuſern an, 
Er ſchleife ſchön und fein 
Die Scheeren, Meſſer, nebſt noch vielen 
Werkzeugen und auch Kaffeemühlen. 
Ihr ſchönen Frauen nun wohl wißt: 
Die Kaffeemühl' ein Werkzeug iſt, 
Was man gebraucht im Ueberfluß 
Und häufig repariren muß. 
Drum wird's Euch nun nicht wundern mehr, 
Daß Gruna's Frauen auch ſo dachten 
Und alle Kaffeemühlen brachten; 
So daß dies Kaffeemühlenheer 
Zu ſchleifen, er ſich mit Bedacht 
Erbat ein'n Tag und eine N. 
Jedoch beim Anbruch dieſer Nacht 
Hat ſich der Schleifer fortgemacht, 
And, Alles in ein Wort begriffen, 
Die Kaffeemühlen fortgeſchliffen. 
Jetzt will ich ſchonen Euer Ohr, 
Sonſt malt’ ich das Entſetzen vor, mm 
Als nun das nächſte Morgenroth ; 
Beſchien die große Kaffeenoth. 
Die Weiber Gruna's groß und klein, 
Die führten Reden gar nicht fein, 
Und ſchwuren endlich Stein und Bein; 
Daß, wo nicht ſelbſt der Teufel gar 
Als Schleifersmann in Gruna war, 
Doch ſicher einer . Schaar. — N 


e hie: ’ 
Drum, ſchöne Frauen, merkt's Euch gut: 
Seyd vor den Schleifern auf der Hut; 
Sie ſind gar höflich und geſchliffen, 0 
Doch voll von Kniffen und von Pfiffen; 
Nehmt, was ihr ihnen gebt, in Acht, 2 


Sonft: fortgeſchliffen wird's bei Nacht. 7. 
—— — —— — 


Görlitzer Kirchenliſte. , 
(Geboren.) Hrn. Carl Aug. Gebe, Derorati⸗ 
onsmaler u. Tapezier allh., u. Frn. Minna Gotthulde 
geb. Mattner, S., geb. d. 22. März get. d.3. April, 
Curt . — Carl Ernſt ee 2 ES vn 
mergeſ. allh., u. Frn. Chriſt. geb. S., geb. 
5.20 März, ns 3. April, Guftav Adolph. — Carl 
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riedr. Wilh. Mende, Dachdecker allh. u. Sen. Chriſt. 
Far, eb. Sammel, S., geb. d. 26. März, get. d. Z. 
April, Carl Wilhelm Oswald. — Chriſt. Glieb. Irr⸗ 
gang, B. u. Schuhmgeſ. allh. u. Frn. Fried. Elis. geb. 
Suede Tochter, geb. d. 30. März, get. d. 4. April, 
Louiſe Auguſte. — Mſtr. Carl Christ. Schmidt, B. 
u. Böttcher allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Friedr. geb Zed⸗ 
ler, T., geb. d. 4, get.d.5. Npril, Ida Eleonore. — Mſtr. 
Joh. Chrift. Heinr. Siegert, B. u. Schornſteinfeger 
allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Schneider, T., geb. den 
20. März, get. d. 5. April, Minna Bianka. — Chriſt. 
Friedr. Moritz Heinze, Tiſchlergeſ,allh. u. Frn. Pr 
Louiſe geb. Brückner, T., geb. d. 24. März, get. d. 5. 
April, Augufte Louiſe Clara. — Joh. Traug. Opitz, 
B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Irn. Joh. Dorothee 
geb. Grundmann, S. geb. u. get. d. 6. April, Joh. 
Guſtav, (ſtarb d. 6. April.) — Joh. Chriſt. Klein, 
Inw. allh., u. 75 Marie Magdalene geb. Walter, 
S., geb. d. 31. März, get. d. 6. April, Friedrich Wil⸗ 


elm. 
5 9. etraut.) Joh. Traug. Friedland, herrſchaftl. 
Schäfer allh., u. Joh. Chriſt. Pöthig, weil. Joh. lieh. 
Pöthig's, Häusl. in Nor. Moys, nee ehel. älteſte 
T., getr. d. 3. April. — Joh. Traug. Jakob, Garten⸗ 
bef. in Attendorf, u. Marie Dorothee Schönfelder, 
Joh. Gottfr. Schönfelders, Gedingebauers in Ober⸗ 


Moys, ehel. zweite T., getr. d. 4. April. — Carl Im⸗ 
man. Schulze, B. allh. u. Schießhauspachter in Mark⸗ 
liſſa, u. Amalie Charlotte Volke, Mitr. Benj. Gottlieb 
Volkes, B. u. Tuchm. allh., ehel. vierte T., getr. d. 4. 
April in Deutſchoſſig. — Ernſt Wilh. Zippel, Stadt⸗ 
ee allh., u. Igfr. Chriſt. Henr. Hartmann, 
h. Carl e eee B. u. Stadtgartenbeſ. 
allh., ehel. älteſte T., getr. d. 5. April. 
(Geſtorben.) Hr. Franz Eduard Biener, Kon. 
Preuß. Hauptmann im 19. Linien⸗Infant.⸗Regim. in 
Poſen, auch Erb⸗Lehn⸗ u. Gerichtsherr auf Ndr.⸗Hol⸗ 
tendorf, geſt. d. 31. März in Poſen, alt 46 J. 2 M. 26 
T. — Fr. Chriſt. Jul. Hendel geb. Geßner, weil. Mſtr. 
Joh. Chriſt. Hendels, B. u. Horndrechslers allh., 
Wittwe, geſt. d. 30. März, alt 65 J. 3 M. 8 T. — Fr. 
Joh. Friedr. Wiedemann geb. Krar, weil. Joh. Georg 
Wiedemanns, Bauergutsbeſ. in Nicolaus dorf, Witt⸗ 
we, geſt. d. 1. April, alt 51 J. 11 M. — Joh. Glob. 
Kerns, B. u. Lohnkutſcher allh., u. Fr. Joh. Eleonore 
955 Pilz, S., Ernſt Emil, geſt. d. 31. März, alt 4 J. 
M. 20 T. — Mſtr. Joh. Carl Aug. Graſſe's, B. u. 


* — nn 


Klempners allh., u. Frn. Emilie Bertha geb. Schelle, 


T., Marie Bertha, geſt. d. 30. März, alt ö M. 23 T. 
— Joh. Gottfr. Poigt's, Schleifer⸗ u. Siebmachergſ. 
allh. u. Irn. Juliane Eleonore geb. Krone, T., Joh. 
Thereſe Emilie, geſt. d. 3. April, alt 6M. 23 T. 


Hoͤchſter und niedrigſter Görlitzer Getreidepreis vom 7. April 1842. 


3 Korn 1 3 
„ ze  Geafle— = 
2 Hafer — 


27 3 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. 5 fgr. 
* 3 3 
18 


— pf. 2 thlr] 12 fgr.] 6 pf. 
33 12 17 3 
6 * — 23 — > 
9 — 116 = 3.# 


— — — ö—9ũã— — b — — 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 1, bis mit 21. April 1842. 


Tag | Name I Name 
des Abzugs. des Ausſchenkers. | des Eigenthuͤmers. 


16. April Herr Stock Fran Liebus 
19 — Frau Dreßler Herr Reiß 
— — P r. Menzels Erben derfelbe 
21. — Hr. Muͤller jun. Frau Kraut 
— 

Wir brin 


nachſtehende Einrichtungen ins Leben treten: 
a) um 


tel zu gewähren, 


Betkanntmachun 
gen andurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, vom 


} Name der Strafe, Haus⸗ 
U 


wo der Abzug ſtattſindet.“ Nummer. Bier⸗ Art. 
Neißſtraße Nr. 351 Weizen 
Obermarkt 134 Weizen 
Neißſtraße 348 Gerſten 
Bruͤderſtraße 2 Weizen 


1 Mai d. J. ab, bei der Hundeſteuer 


den Eigenthuͤmern verſteuerter oder wegen des Gewerbes von der Steuer befreiter Hunde Mit⸗ 
ſich gegen die Weiterungen c., welche von einer gefchärften Controle unzertrenn⸗ 


lich find, zu ſchuͤtzen, ſollen beim Beginn jedes Halbjahres auf Verlangen bei der Stadthaupt⸗ 
kaſſe beſondere, mit dem Kataſterzeichen verſehene, auf das laufende Steuer, Halbjahr gültige 
Marken, gegen Erlegung eines Silbergroſchens pro Stuck und Rückgabe der fürs abgeſaufene 
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Halbjahr empfangenen Marke, verabreicht werden, welche, an den Hals des angemeldeten Hun⸗ 
des befeſtiget, als Eigenthums⸗ und Steuer⸗Ausweis gelten, auch im Falle des Verluſtes durch 
die Stadthauptkaſſe auf Anmelden gegen Erlegung von ſechs Pfennigen erſetzt werden; 
b) Jedem, der einen dem Hundeſteuer⸗Negulativ vom 12. Mai 1840 unterworfenen, bei der Kaſſe 
aber nicht gemeldeten Hund und deſſen Eigenthümer nachweiſt, wird hiermit eine Prämie von 
. . zwanzig Silbergroschen zugeſichert. 
Görlitz, am 31. März 1842. Der Magiſtrat. 


— —˙ — — — ͤ — ——— ä b — — ꝛß3 ͤ ͤlaꝛ—ꝛ 
Daß zur öffentlichen Verpachtung der Jacobs⸗Wieſe von Michael d. J. ab auf 6 Jahre an den Beſt⸗ 
bietenden ein Termin an hieſiger rathhaͤuslicher Stelle, auf f 
3 „ den 27. d. M. Vormittags 11 Uhr 255 
anſtebt, wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Pachtbedingungen auf der Rathskanzlei in den 
gewoͤhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden konnen. 
Goͤrlitz, den 8. April 1842. Der Magiſtrat. 


Daß die Wildpretpachtung von Johanni d. J. ab auf 6 Jahre in dem auf 
den 29. d. M. Vormittags 11 Uhr 
an rathhaͤuslicher Stelle anſtehendem Termin zur oͤffentlichen Verſteigerung gelangt, wird mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht, daz die Vorlegung der Pachtbedingungen im Termine erfolgen wird. 
Goͤrlitz, den 8. April 1842. Der Magiſtrat. 

ür die Abgebrannten in Penzig find nachträglich eingegangen: 10 Thlr. vom Herrn Kaufmann 
Sal in Breslau; 1 Thlr. vom 15 Derne Je = Seftetair und 3 Eitner zu 
Lauban; 1 Thlr. vom Hrn. Tuchfabrikant Thieme allhier; 5 Thlr. 25 Sgr. aus Leipzig, als Erloͤs fuͤr 
verkaufte Tapeten; 13 Scheffel Roggen, 1 Scheffel Hafer, 4 Sack Kartoffeln und 3 Schuͤtten Stroh, 
aus der Stadt Seidenberg; 2 Sack Möhren vom Hrn. Stadtgartenbef. Schäfer allhier. 
Goͤrlitz, am 9. April 1842. Der Magiſtrat. 


u Freiwillige Subhaſtati on. 

Die zu Folge der nebſt Hypothekenſchein in hieſiger Regiſtratur, Neißgaſſe Nr. 343 und im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Kuͤpper bei Seidenberg einzuſehenden Taxe auf 511 Thlr. Cour. abgeſchaͤtzte Hoffmannſche 
Acker⸗Poſſeſſion Nr. 155 b zu Küpper foll auf 7 

den 9. Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr 
auf dem Gerichtszimmer zu Kuͤpper meiſtbietend verkauft werden. 


Goͤrlitz, den 10. Maͤrz 1842. Patrimonial-Gerichtsamt von Küpper mit 
Neulöben 25 Nepgablanz 
onrad, 


Bekanntmachung. 

Zur diesjährigen Unterhaltung der Goͤrlitz⸗Laubaner Landſtraße, von Görlig bis zur Goͤrlitz-Laubaner 
Kreisgrenze, ſollen 55 Schachtruthen bereits geſiebter Kies, nahe der Straße in der Kiesgrube am Wege 
nach Stangenhain befindlich, angefahren, und 65 Schtrth. ungeſiebter Kies geliefert werden. 

Zur Licitation, ſowohl der Anfuhr als auch Lieferung des Kieſes, iſt Bonnerſtag den 21. April c. 
Nachmittags 3 Uhr in meiner Wohnung, Brüdergaſſe Nr. 8, Termin angeſetzt, zu dem ich Unternehmungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß die naͤhern Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden 
folen, Goͤrlitz, den 12. April 1842. Der Wegebaumeiſter Muller. 


8 Aus zulei hende Kapitalien 
verſchiedener Höhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz ge gen fire Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 
5 ’ Central = Agentur : Eomgotr. 
Petersgaſſe Nr. 276. 
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Gelder mit 4 pCt. Zinſen liegen in kleinen und großen Poſten zur ſofortigen Ausleihung, und 
Grundſtuͤcke als: Gafthöfe, Kretſchame, Brauhoͤfe, Stadtgarten, Privathaͤuſer, wie auch einige Gärten mit 
bequem maſſiv eingerichteten Wohngebäuden für Herrſchaften, empfieblt zu deren Ankauf den Kaufluſtigen 
in Goͤrlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


2 Künftigen Sonntag Nachmittag als den 17ten April 
wird die Auction auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Rauſch⸗ 
walde fortgeſetzt! 

— — —• t. — 2 Te — ——— ů ͤ—6ĩ—P — 

Ein ſolider Kaufluſtiger mit bedeutenden Zahlungsmitteln verſehen, wünſcht Ritterguͤter anzukaufen 
und bittet Kaufs⸗Offerten, gleichviel von Beſitzern ſelbſt oder ſoliden Mittelsperſonen, mit Gutsertraguͤber⸗ 
ſicht verſehen unter der Chiffer O. G. C. Nr. 23. in der Wohlöblihen Expedition der Goͤrl. Fama vers 
ſiegelt niederzulegen. u 
NER Ein in hiefiger Nicolai » Vorftabt gelegenes in gutem Bauſtande befindliches Haus mit 5 
15 En bewohnbaren Stuben, wovon zwei derſelben Stubenkammern haben, Genie 1 
UUPeofraum hinter und neben dem Haufe und einem Gaͤrtchen, in welchem ſich 31 Stück jedoch 
mehrentheils junge Obſtbaͤume befinden, geht billig zu verkaufen. Näheres ertheilt 

Fr. Prüfer am Nieolaithore. 

Das in der Hothergaſſe unter Nr. 680 gelegene, neu und maſſiv erbaute Haus, beſſehend aus 6 
Stuben nebſt Stuben: und Bodenkammer, geräumigem Keller, fo wie dem dazu gehoͤrigen Gaͤrtchen, ift 
Beraͤnderungs halber aus freier Hand zu verkaufen. Die Bedingungen find im genannten Haufe zwei 
Treppen hoch zu erfahren. b - 

In der Brüdergaffe Nr. 15 zwei Treppen boch vorn heraus iſt eine meublirte Stube nebſt Alkoven 
und uͤbrigem Zubehör ſogleich zu vermiethen; auch kann ein Erkerſtübchen dazu gegeben werden. Näheres 
beim Kürſchnermſtr. Ernſt Friedr. Thorer. 

— ſ— —— — — —— ͤ ͤV᷑ÿ — — ——— .——ĩßÄX˖ẽ—ꝛf — 538 — 

In Nr. 3 am Untermarkte iſt die obere Etage vornheraus nebſt allem Zubehör zu vermiethen und 
den 1. Juli zu beziehen. 

Ein großes Logis von 4 Zimmern, bequemer Kuͤche, Keller, Holzhaus, Bodenkammer und mit allem 
übrigen Zubehör iſt zu Johanni in Nr. 350 in der Neißgaſſe zu vermiethen. f 

In Nr. 94 am Obermarkte ſind 2 Quartiere, das eine aus 3, das andere aus 5 Stuben beſtehend, 

nebſt Küche und allem übrigem Zubehör zu vermiethen und vom 1. Juli ab zu beziehen. 


Eine Stube mit Zubehör iſt zu vermiethen und zu Johannf zu beziehen. Näheres auf dem Fiſch⸗ 
markt bei Baumberg. 


re o ( 

Für eine gebildete Dame mit einigem Vermögen iſt eine der erſten Putzhandlungen in einer Reſi⸗ 
denzſtadt, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen mit einer brillanten Einrichtung, Waarenlager, vorräthige 
Bänder, Blumen, Sammte, Plüche, Hut⸗Seidenſtoffe, Haubenzeuge, Blonden, Spitzen, Federn, kurz aller 
u fofortigen Fortführung eines großen derartigen Geſchaͤſts nöthigen Artikel, und zwar ſaͤmmtlich neue 

achen, die in der gegenwärtigen Meſſe vollſtändig complettirt worden, mit aller Kundschaft am Orte 
uud auswärts, zu verkaufen und alsbald zu übernebmen. Die Directrice wie die meiſten Gehilfinnen 
koͤnnten mit uͤberwieſen werden, unter welchen Umſtaͤnden Kaͤuferin wenig vom Putzgeſchaͤft zu verſtehen 
braucht. Die dermalige Beſitzerin der Handlung wird ſich's zur Pflicht machen, ibre Nachfolgerin in den 
Verkauf einzumel 1 5 1 und deren Geſchmacke bekannt zu machen, auch beim Einkauf auf den verſchie⸗ 
denen Meſſen zur Seite; 5 . ö 

e Auskunft wird das Löbl. Central ⸗Agentur⸗Comtoir zu Goͤrlitz die Güte haben auf unbe: 
ſchwerte Anfragen zu ertheilen. 
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In Nr. 582 auf dem Steinwege iſt eine Stube mit Zubehör zu vermiethen und zum 1. Juli beziehbar. 


Sccretatre, Tiſche, Sopha's, Stühle, Kommoden von Mahagony, 2 Schlafſopha's, Trümeau, Spies 
gel, Badeſchrank, Bettſtellen, Spinde, ꝛc., ſollen wegen bevorſtehender Verſetzung eines Beamten verkauft 
und koͤnnen in feiner Wohnung in der Steingaſſe im Boͤhmeſchen Haufe, 1 Treppe hoch, täglich beſehen werden. 


CO IO Ui a. 
Kölniſche Feuer -Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Dieſelbe verſichert im Inlande und im Auslande Grundſtücke und Mobilien, Vorraͤthe, Getraide im 
Halme und Koͤrnern, Holz auf dem Stamme und auf dem Lager, Vieh, Schiff und Geſchirr, Waaren 

und rohe Producte, Werkzeuge und Maſchinen, gegen ſeſte Prämien. 
„ Die allgemeinen Bedingungen find klar, einfach, beſtimmt und ſtellen beiderſeitige Rechte auf das 
Billigſte, feſt. Der Agent der en Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 

i n d m a“ k 


Anzeige. i 7772 
Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


fährt fort, durch Unterzeichneten alle Arten von Feuer⸗Verſicherung, namentlich auch für Waaren⸗ 
Transports auf der Achſe, zu übernehmen. Solidität, Biaigkeit in jeder Beziehung, Sicherheit, 
find bei derſelben längft bewährt. 
Unterzeichneter macht hierauf ganz einfach aufmerkſam und iſt zur Ertheilung weiterer Auskunft gern 
bereit. Goͤrlitz, im April 1842. Heinrich Hecker, 
Haupt ⸗ Agent obiger Anſtalt. 


Eine neue Sendung Suͤdfrüchte, als: große, ſchöne, ſaftreiche Apfelſinen; desgleichen Gitronen vers 
ſchiedener Auswahl, Mandeln in weichen Schaalen, Sultan⸗Roſinen ohne Kern, große iftrianer; Lams 
prechtsnuͤſſe, Karoli und Marachino hat wieder erhalten J. Springers Wittwe. 


Beſten hollaͤndiſchen Lackmus ſowie alle übrigen Farben empfiehlt billigſt J. Eiff e 


Den Herren Aerzten der Stadt und Umgegend erlaube ich mir 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß in Krankheitsfällen, wo durch Caries 
Gaumen, Kiefer oder Naſenbeintheile verloren gehen, ich dieſelben auf 
eine künſtliche Weiſe wieder zu erſetzen vermag, ſo, daß ſowohl Form 
als Verrichtung dieſer Theile dem Normal⸗Zuſtande wieder ähnlich 
werden. Görlitz, den 13. April 1842. Geber, 

* Wund⸗ u. Zahnarzt, Neißgaſſe Nr. 349. 

Ton der Beipgiger Mefie zurückgekommen, empfehlt ſich Unterzeichneter Einem ho hen Adel und vers 
ehrungswürdigen Publikum mit feinem mannichfaltigen wohlaſſortirten Waarenlager der neueſten und mo⸗ 
dernſten Artikel von vorzüglicher Güte für Damen und Herren, beſonders für Erſtere in Geſchmeide, Kopf⸗ 


putz c., indem ich bei reeller Bedienung die moͤglichſt billigen Preiſe verspreche. 
Görlitz, den 14. April 1842. Jullus Finfter, Gürtler. Brüͤdergaſſe Nr. 139. 


In der neuen Bertfedern⸗ Reinigungs- Anfalt, Brüderſſraße Nr. 8 werben täglich Bett⸗ 

ſedern zum Reinigen Feen 5 * fraß J. Eiffler. 

— — u— — ͤ ñGũÆœ!» k ĩͤ—⅛—1.— ⁵˙ͤ———— 
Eine Korbwagenthüre iſt gefunden worden, welche der Eigenthümer in Nr. 68 Pierſelbſt gegen Gr: 

ſtattung der Inſerkionsgebühren zurück erhalten kann. 
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und geſchmackvollſten in mein Fach einſchlagenden Artikel. 


2 Von der Leipziger Meſſe zurückgekommen, offerire ich Einem verehrten Publiko die neueſten | 


Spranger, Horndrechsler. 


— — 


EN 
HE 


4 
SI f * ; Gr) — 
I 8 eine und P fandbr f 
DS), J chuldſch d Ch landbriefe, 
wie alle andern gangbaren Effeeten, kauft und verkauft, beſorgt die 
Convertirungs⸗ Einwilligung, Prämien⸗ und Kapital⸗ Erhebung, ſo 
wie auch die Einholung neuer Zins⸗Coupons, 
ä das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 
| Lin dmar, 
Petersgaſſe Nr. 276. 
8 Bekanntmachung. : 
Einem verehrten Publikum widme ich die ganz ergebene Anzeige, daß ich von Paris und 
Wien zwei Hüte nach der neueſten Mode erhalten habe, welche jederzeit in meinem Laden 
zu ſehen find. Nach denſelben babe ich eine große Auswahl der allerfeinſten ſeidenen und 
Filzhuͤte verfertigt, desgleichen auch aſchgraue Sommerhüte fir Herren und Knaben, fo wie | 
ſchwarz⸗ und blauſeidene Hüte für Kinder. Auch find bunt: und weißgedruckte Filzſchuhe für Herren und 
Damen vorraͤthig. — Wiederholt mache ich darauf aufmerkſam, daß mein Verkaufsladen nicht unter den 
Hirſchlaͤuben, ſondern in der Petersgaſſe gegenüber dem Seitengebaͤude der Apotheke ſich befindet und ges 
ehrte Käufer dahin ergebenſt einlade. C. A. Müller, Hutfabrikant 
R in der NW im Haufe des Hrn. Rathsberrn Er e Nr. 320. 


22 FThbeatrum mundi in Görlitz. 8 


Mit hober obrigkeitlicher Bewilligung werden Donnerſtags, den 14. April Abends um 7 
uhr im hieſigen Schauſpielhauſe folgende Vorſtellungen zu ſehen ſeyn: I) Venedig mit ſei⸗ = 
92 nen Umgebungen, 2) Diodati, eine anmuthige Gegend unweit des Genferſees, © 
3) das Elyſium, ein Phantaſieſtück. Das Nähere hiervon, fo wie zu den Vorſtellun⸗ 8 
en auf den Ag 17. April, beſagen die Anſchlagezettel. Volkelt u Comp. 8 
ea dae Ee d e S Se e e S ee e de Se S ds de e e d e 
Die letzteren Nummern der ſchleſiſchen Zeitung und der ſchleſiſchen Chronik berichten, daß ſeit Einfuͤh⸗ 
rung der Hundeſteuer in den Staͤdten der Provinz eine Vermehrung der tollen Hunde ſich zeige, und daß 
bei weitem mehr Menſchen durch den Biß dieſer Thiere verungluͤckt find, als es früher der Fall geweſen. 
Dieſe Erſcheinung muß auffallen, da durch dieſe Steuer die Hunde um mehr als die Hälfte vermindert 
worden find. Man hat bemerkt, daß aufgefangene Hunde nie wieder die frühere Lebhaftigkeit zeigen, im 
a aber ſich muͤrriſch und in ſich gekehrt benehmen, grade fo, wie ſich der erſte Grad der Tollheit 

darſtellt. 


— — — — — — — — —/ĩ — — ſ — — 
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Gorlitz, den 12. April 1842. Haupt, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
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Dionnerſtag, den 14. April 1642. 


An das ſchreibende Publikum. Ef 
P FERN: dem wir dem geehrten Publikum unſere Sen federn neuerſundener, 
Mn, 2, le Maſſe Ae uh bemerken wir zu fegen unſer jetziges 
2 — En Fabrikat, nach den neueſten Verbeſſerungen, die bh ollkommenheit erreicht 
a N hat und ſchwerlich je übertroffen werden kann. Alle Stahlfedernſreunde wer⸗ 
eden bierdurch freundlichſt aufgefordert, unſer neues Fabrikat einer ſtrengen 
peäfung zu unterwerfen. Damit das Publikum vor jedmoͤglicher Täuſchung 
, geſichert iſt, ſo bitten wir, durch anderweite Ankündigungen, Nachbildung der 
=& alle Wappen und. 3 frühern 3 irte leiten 

e Maher, f t zu ver ww unſere 
— — hate. Id nu, fl lh 2 ee Dee edel ber eg. K b Fein oh dar zu 
J. Schuberth & Co. haben iſt. J. Schubert u. Comp. Hamburg u. London. 
. 2 1 a I: g Stahlfedern⸗Fabrikanten. 


Mit franzöſiſchem Raygrasſaamen und einer neuen Sendung ſchöner reifer Ober⸗Ullersdorſer, wie auch 
Bauden⸗Käſe, empfiehlt ſich I ee Brit ern —— 

Eine noch ganz gute blaue Bürger⸗Aniſorm, auch Czako⸗Sehange und Schr crete, f 
Benfaufen bei Pin ee Siegmund in der Ser eas 7 2 


Y bi az 
eißgaſſe Nr 353. 2 4 ng e 
Alte Goͤrlitzer Geſangbücher, Papier: und Pappen N | 


u 127 a 
äbfälle, werben gekauft von er = ae; 
N Mar Hübner, dem Rathhauſe gegenüber. N 


— — 


a nend Rache, oder ſonſt ein fehlgeſchlagenes Hoffen hat einen ſchaͤndlichen, 
kenden Verlaͤumder veranlaßt, die boshafte Lüge e dee e e e hätte 
meine Tochter in einem Kaufmannsgewölbe zu Goͤrlitz ein ſeidenes Tuch diebiſch entwendet! 
Wie ſchlagend dieſe Frechheit ſelbſt wider ſich ſpricht, wird jeder Unparthellſche und Vernunf⸗ 
tige, der mich und meine Familie kennt, fuͤhlen, und haͤtte ich dieſer niedrigen Serle liebloſes 
Aufbringen leicht uͤberſehen und dazu ſchweigen koͤnnen; — allein, da ich nun in Erfahrung 
bringe, daß auch ſonſt mir wohlwollende Menſchen eiue Freude darin finden, ihr Ohr dem 
Verlaͤumder zu leihen und dieſe Riedertraͤchtigkeit nicht blos willig hoͤren unde glauben ja 
Pc mehr verbreiten helfen, fo bin ich es doch meiner und meiner Tochter Ehte nach 

t und Gewiſſen ſchuldig, von nun an Jedermann hiermit ernſtlich zu warnen die em 
falſchen Geruͤcht ja nicht weiter Glauben zu schenken,” vielmehr ſich über ihre Thorheit und 
begangene Ungerechtigtelt zu ſchaͤmen, damit ſis nicht in die Reihe des Urhebers geſßeut und 
mit dieſem zur gerichtlichen Veramwortung gezogen werden. 1 N 

Klein⸗Reundorf v. d. Landsfrone, den 9. April 1012. % ie 2 
OS Rn a d hae Gorrfeled Muͤhle. 
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Oer Beſitzer des Rittergutes Rauſchwalde beabſichtiget einen. 1 daſigen Herrenhauſes zu ver⸗ 
miethen. 2 auch Stallung auf 2 Pferde — Wagenremiſe Ka Die — Re⸗ 
flektirenden werden erſucht, fi io des * an den Untegzeicpneten zu * a EEE 
Rauſchwalde, den 30. März 184 Meyer, 


Wohnungs - Veränderung. 
Allen meinen verehrten Kunden mache ich hiermit die 8 daß ich meine Wohnung aus 


Nr. 163 an der Verräthergaſſenecke gegenuͤber in das Haus des Her 
verlegt habe; empfehle ö al Anfertigung von beſtellten Hauben, . e g. richten 
Halle. 


derſelben, und bitte, mir auch in meine neue Wohnung Ihr, gütiges E folgen zu taffen. 
nem hochgechtten Publſtum beehre ich mich ergebenft, anzuzeigen daß ich meine Wohnung aus det 
Neißgaſſe nach der Webergaſſe Nr. 42 verlegt habe. Gebhardt, Stadtwundarzt. 
Ftalienifhe und Reißſtroh⸗, fo wie ſeidne Damenhuͤte, we Haube. Lt in 7 n Fa⸗ 
cons empfing und empfiehlt 1 
Wegen Mangel an Raum ſteht eine ganz neue — — Wal un in gutem et 
mit Roßhaaren ſchwarzgepolſtertes Kannapee, jedoch ohne Sprungfedern da. verf 0 leichen ein Topf 
mit mit nh als 200 Schock Mehlwuͤrmern, auf dem Steinwege Nr. 382. 5 ai, a 
“Sonnabend, den 16. April geht eine Gelegenheit nach 17 wo noch Personen mitfahren fünnem 
das Nähere erthellt Kutſche, Lohnkutſcher am Fiſchmarkt. kt. 
Lehrlings⸗Geſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt und — zum Fach des 5 


räfte hat, — dei „umentgelbüicher Lafon und ige einen Spit, d ei 
Siegert jun. am ee 
Einen ohnung. Am vergangenen Trage den . d. M. W 
Thore ein Heiner "Tops, an unverſchnittenen Ohren kenntlich, ene Wer. felbig en En Eigen 
thuͤmer in Nr. 450 zurückbringt, erhalt 1 thir. und die Futterkoſten; wer aber ſonſt Wale Nachricht 
von dieſem Hunde zu geben vermag, dem werden 15 gr. hiermit zugeſichert. 
Auf meiner Hausflur iſt ein Handkorb ſtehen 1 wer ſich dazu legitimirt, kann ihn bel mir 
—n olph Müller, Bruͤdergaſſe Nr. 139. 


.. ᷣ 7 TS  tbotpb. Mälter, Brübergaffe Re. 139, ___ 
Im Verlage der Heyn ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung in Götlitz iſt erſchienen: 

5 Ir. E. Tillich's erſte Anfangsgründe | der feünzöft iſchen Sprache, zunächſt als Lehrkur, 

mis fuͤr höhere Bechert, bearbeitet Zte verm. und verbefferte Auflage! Preis 8¹ far. 


85 eben it erſchienen und "vorrätbig i in der Buchhandlung, von Aug. Koblitz in Görlig und bauban: 
| ein Geiſt lebt ewig fort! 

eee Beweiſe und Aphorismen über die Unſterblichkeit. 
Aus Ren der ausgegeichnetfien; Altern 1 aden geſammelt und Bew. 
Len J. F. Fiſchen. Preis 34 ſgr. 212. hd as i sid er id mid sen 1 
— 180 eben ging der Buchhandlung von ugs Koh 116 in Goͤrlitz wieder Vorrath zu von: Ei; m 
Sammlung vou leicht ausführbarenin 

Vorſchriften zu den ſchänten und eleganteſten Sams pda und 
andern feinen Strickereien. bine im 
Ein Huͤlfsbuͤchlein für das ſchoͤne Geflecht „ Geſounmit and — 

Jen won Nanette Andreä, u Sei Hefte, jedes nur zu 21 Sgr. 
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